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Deutſchland
Berlin, d. 10. Febr. Ueber den Zweck der Miſſion des bereits

wieder nach Dresden abgereiſten außerordentlichen franz. Geſandten
David ſind ſehr verſchiedene Gerüchte im Umlauf. Während von
einer Seite behauptet wird, er befinde ſich hier nur auf der Durch
reiſe nach Wien und wolle mit den an das Mittelmeer grenzenden
Staaten im Auftrage Frankreichs über eine gemeinſame Regulirung
der Quarantaine Angelegenheit unterhandeln, wird dem M. C. ge
ſchrieben, Hr. David ſolle die Zuſtimmung Preußens zu der Kaiſer
krönung L. Napoleons erwirken.

Ueber die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage bringt die Sp. 3. einige
nähere Angaben, die das bereits Mitgetheilte dahin vervollſtändigen,
daß die neue Verfaſſung den durch dieſelbe neu zu ſchaffenden Stän
den zwar vorgelegt werden ſoll, aber nicht um ihre Genehmigung,
ſondern nur ihr Gutachten einzuholen, über welches, wenn daſſelbe
nicht zu Gunſten der neuen Verfaſſung ausfallen ſollte, der Kurfürſt
ſchließlich entſcheiden würde, indem die neue Verfaſſung eine Einrich
tung bezwecken ſoll, die der früheren ſtändiſchen Verfaſſung Preußens
inſofern nicht unähnlich, als die Stände überhaupt nur Gutachten
abzugeben berufen ſein würden. Es ſoll unter Anderm in der neuen
Verfaſſung mit Rückſicht auf den Art. 57 der wiener Schlußakte, nach
welchem die geſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des Staates
vereinigt werden muß und der Souverain durch eine landſtändiſche
Verfaſſung nur in der Ausübung beſtimmter Rechte an die Mitwir
kung der Stände gebunden ſein kann, zur Beſeitigung jedweden Zwei
fels ausdrücklich feſtgeſetzt ſein, daß das Oberhaupt des Kurfürſten
thums die geſammte Staatsgewalt in ſich vereinige. Auch höre man
noch, daß, nach der Abſicht Haſſenpflugs, die ſtändiſche Landesvertre
tung geſetzlich nur alle drei Jahre zuſammentreten ſoll, in der Zwi
ſchenzeit aber nur dann, wenn ein Bedürfniß zur Einberufung der
Landesvertretung vorliegt, worüber jedoch lediglich die Regierung,
reſp. das Landesoberhaupt zu entſcheiden haben würde. Wir wiſ
ſen nicht, in wie weit dieſe Angaben begründet ſind jedenfalls kön

ſie bei einer Haſſenpflug'ſchen Verfaſſung nichts Ueberraſchendes
aben.

Die miniſterielle „Hann. Ztg.“ berichtet: Die aus dem „Ham
burger Correſpondenten“ in andere Blätter übergegangene Nachricht,
daß die Verhandlungen mit Oldenburg über deſſen Beitritt zum
Septembervertrage geſcheitert ſeien, und daß Oldenburg nicht
beitreten werde, kann mit allen daran geknüpften Befürchtungen als
ungegründet bezeichnet werden.

Wien, d. 8. Febr. Geſtern fand bereits die zwanzigſte ſoge
nannte Hauptſitzung des Zollkongreſſes ſtatt. Die Blätter wiſſen be
reits von neuen Siegen der öſterreichiſchen Handelspolitik zu erzählen,
indem ſie berichten, mehrere der Bevollmächtigten hätten über die
Sachlage der Verhandlungen an ihre Regierungen Bericht erſtattet
und erklärt, es ſeien dieſe mit dem Gange der Verhandlungen voll
kommen einverſtanden.

Jtalien.
Turin, d. 5. Februar.

haben vorgeſtern in der Abgeordnetenkammer begonnen. Peska
tore beantragte eine Modification des Geſchworneninſtituts, wonach
die Regierung, die Municipalitäten und das Loos bei der Bildung
der Liſten zu concurriren hätten. Cavour beſteht auf unbedingte
Annahme des miniſteriellen Entwurfs und macht dieſelbe zur Kari
netsfrage. Tecchio will ſowohl dem Miniſterial- als den Commiſ
ſionsentwurf verworfen wiſſen. Die Debatten werden heiß fortgeſetzt.

Florenz d. 4. Februar. Tel. Dep.) Eine Truppenaushe
bung von 1400 Mann iſt angeordnet worden. s

Halle, Donnerstag den 12. Februar
Erſte Ausgabe.

Die Debatten über das Preßgeſetz

1852.

Frankreich.
Paris, d. 8. Februar. Das Prinzenthum trägt die Uniform

centraliſation bis in den Juſtizpallaſt. Die Advokaten ſollen ſich wie
der, wie unter dem Kaiſerthum und unter der Reſtauration, nicht
anders als in ſchwarzen Beinkleidern und weißer Kravatte zeigen,
und ohne Schnurrbärte, welche damals wie der „Conſtitutionnel“
bemerkt, für den einfachen Bürger noch nicht erfunden waren. Un
zweifelhaft werde die weiße Cravatte und das ſchwarze Beinkleid die
Civiliſation retten und die Autorität ſtärken, und mit den Schnurr
bärten der Advokaten wird ſicherlich die ſo oft beredete und viel ge
fürchtete Advokaten Oppoſition ihr Ende genommen haben. Alles
was die Regierung thut geſchieht zur Hebung der Jnduſtrie. Das
ſchwarze Tuch ſoll im Preiſe ſteigen die Wäſcherinnen und die Bar
biere ſollen mehr zu thun bekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Febr. Drei Deputationen von der ſchottiſchen

freien Kirche, der Proteſtant Alliance“ und der ſchottiſchen Miſſions
geſellſchaft hatten geſtern Audienz bei Lord Granville, um Beſchwerde
darüber zu führen, daß die proteſtantiſchen Miſſionäre auf den Wunſch
der Jeſuiten durch die öſterreichiſche Regierung aus Ungarn vertrieben
ſeien. Lord Granville erwiderte, daß er den Grafen Weſtmoreland
mit Recherchen beauftragt habe, bis zu deren Eingang er ſich das
Urtheil über den Fall vorbehalten müſſe. Jnzwiſchen würde es ihm
lieb ſein, genaue Data über den Vermögensnachtheil zu erheben, der
den Miſſionären durch die plötzliche Vertreibung zugefügt ſei.

Privatbriefe aus Sidney vom 8. Novbr. ſprechen von neu auf
gefundenen ergiebigen Goldlagern in Auſtralien. Jn Victoria, 40
engliſche Meilen weſtwärts von Melbourne, waren bis zu obigem Da
tum für 220,000 Pfd. Gold ausgegraben worden. Gegen 15,000
Menſchen haben ſich bereits auf dieſem Fleck zuſammengefunden, und
wöchentlich werden an 5500 Unzen weggeführt. Auf dem Ballarat
Felde arbeiten gegen 5000 Menſchen und der wöchentliche Ertrag be
läuft ſich auf 1500 bis 2000 Unzen. Jn Sidney wurde die Unze
Gold mit 65 Sh. bis 65 Sh. 6 Pce. bezahlt in Melbourne mit
60 Sh. bis 61 Sh. 6 Pce., aber es wurden an beiden Orten ſchon
Partieen mit 55 Sh. abgegeben.

Vermiſchtes.
Das Hochwaſſer des Rheines und ſeiner Nebenflüſſe ſcheint

noch nicht im Abnehmen begriffen zu ſein. Aus Württemberg ſchreibt
man, daß durch die Ueberſchwemmung des Remsthals die Communi
cation gehemmt iſt. Bei Mainz iſt der Rhein vom 6. zum 7. um
5 Fuß geſtiegen und hat an mehrern Stellen die Quais bereits über
treten. Jn Offenbach mußte am 6. Nachmittags die Schiffbrücke des
Fluthwaſſers wegen abgefahren werden. Jn der Nacht vom 7. zum
S iſt das Waſſer des Mains in Frankfurt um etwa 10 Zoll gefallen.
Aus dem Darmſtädtiſchen ſchreibt man vom 7.. „Jn Folge von an
haltendem Regenwetter iſt der Verkehr auf der Straße bei Erbach
und Michelſtadt an mehreren Stellen unterbrochen. Am 5, Abends
ſtürzte unterhalb des Michelſtädter Eiſenhüttenwerks ein Erdfall, in
der Nacht darauf ein zweiter über die Straße ſo daß die Paſſage
für Fuhrwerke vollſtändig gehemmt wurde. Am 6. ſtürtzte die Brücke
am Fürſtenauer Schloß ein, wodurch der Verkehr von Michelſtadt
nach Brensbach ganz unterbrochen iſt. Auch iſt der Seedamm bei
Erbach eingebrochen und es muß daher der Eilwagen nach Erbach in
Michelſtadt zurückbleiben und der Verkehr dorthin durch Boten ver
mittelt werden. Seit vielen Jahren will ſich Niemand einer ſolchen
Waſſerhöhe bei Michelſtadt erinnern. Der entſtandene Schaden wird
als ſehr bedeutend bezeichnet, beſonders in Erbach, woſelbſt die Häu
ſex links an der Straße in der Gegend des Gaſthauſes zum Adler



bis an den zweiten Stock im Waſſer ſtehen und ſich die Bewohner
aus dieſen Häuſern flüchten mußten. Auch aus dem Weſchnitzthal
kommen Nachrichten von großer Waſſerbedrängniß.“ Auch die Leine
und ihre Zuflüſſe ſind über die Ufer getreten und überfluthen Stra
ßen und Chauſſeen. Die Jnnerſte iſt überall aus ihren unbedeichten
Ufern und an vielen Stellen auch über die Dämme getreten da wo
der Eiſenbahndamm das Jnnerſtethal durchſchneidet, ſind die ſtädti
ſchen Deiche mehrfach gebrochen, während ſie oberhalb Hildesheim
noch hielten. Ein Poſtwagen wurde zwiſchen Göttingen und Har-
deghen von den Fluthen der Leine gehoben und blieb in den Bäu
men an der Chauſſee ſitzen. Nachrichten vom S. zufolge iſt das Waſ
ſer der Leine im Fallen begriffen.

Der Frankf. OPA. Ztg. geht aus beſter Quelle die Mitthei
lung zu, daß die im „Frankf. Journ.“ enthaltene Nachricht von dem
Umgekommenſein eines öſterreichiſchen Mineurs in deu Minen von
Mainz ungegründet iſt.

London. Die ſchwankenden Zuſtände in Paris haben einem
Erwerbszweig wieder aufgeholfen, der ſeit 1848 ziemlich brach gelegen
war. Um Mitternacht und ſpäter hört man jetzt Ausrufer in den
Straßen des Weſtendes Blätter mit „eben angelangten telegraphi
ſchen Depeſchen“ unter großem Geſchrei ankündigen, worin „eine
neue pariſer Revolution die „„Ermordung Ludwig Napoleons c.
berichtet werden. Die Polizei wird von vielen Seiten angegangen,
dieſem Unfug ein Ende zu machen.

Der Zufluß von Goldſtaub iſt in der letzten Zeit an der
engliſchen Bank ſehr bedeutend. Derſelbe wird nur in einem einzigen
verantwortlichen Bureau entgegengenommen, deſſen Beamte mit der
größten Vorſicht zu Werke gehen. Ein Handelshaus beſitzt in dieſem
Augenblicke allein eine Viertel- Million Pf. St. (6,250,000 Fr. an
Goldſtaub. Alle londoner Goldſchmelzen ſind dergeſtalt mit Arbeiten
überhäuft, daß ſie nicht alle Aufträge ausführen können. Jn London
ſteht in dieſem Augenblicke der Goldpreis 41 Prozent höher als in Paris.

Nachrichten aus Halle.
Am 11. Februar.

Heute Morgen hatten ſich ſtädtiſche und königl. Behörden, die der
Univerſität, die Geiſtlichkeit, das Offizierkorps und andere Bewohner der
Stadt zum Empfange des Königs bei ſeiner Rückkehr von Altenburg
auf hieſigem Bahnhofe verſammelt. Se. Majeſtät traf gegen 9 Uhr
dort ein, ſetzte jedoch, nachdem er ſich mit einigen der Anweſenden 5 Mi
nuten lang unterhalten, ſeine Reiſe nach Berlin ſogleich weiter fort.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 70.)
Die Werthe und die Größe des Kapitals, welches in dem erzeug

ten Dünger liegt, nachzuweiſen, dazu iſt keine Möglichkeit gegeben,
wenn wir auch weniger über Mangel an Quellen zu klagen hätten.
Sogar ein Nachweis über die Quantität der jährlichen Düngerpro
duktion hat ihre Gewagtheit. Jndeß wollen wir doch verſuchen, einen
ungefähren Ausdruck zu gewinnen.

Die Annahmen, wie viel Fuder Dünger zu 40 Kubikfuß oder
20 Centner im friſchen Zuſtande man von jedem Stück Vieh jeder
Gattung jährlich im Durchſchnitt erhalte, ſind ſehr verſchieden. Als
mittlern Durchſchnitt aus den Angaben von Meyer, Fredersdorf, von
Honſtedt, Schnee, Brieger, Koppe, Schmalz, Thaer, Block, Klee-
mann u. A. darf angenommen werden, jedes Pferd gebe jährlich 8,
jede Kuh und jeder Ochſe 10, ein Stück Jungvieh 5, Schafe und
Ziegen ein Schwein Fuder zu 20 CEtr. friſchen Hofdünger.
Nach dieſen Annahmen iſt folgende auf den Viehbeſtand gegründete
Berechnung ausgeführt.

Dünger von:

S 72 SW S e z u 829

Kreiſe. S S 25h

e ee e len SLtebenwerda 26896 128540 36505 12172 3319 207462 14345
Torgau 46616 138670 27980 25666 5014 243946 14300Schweinit 38432 125270 27470 22828 4117 218117 11049
Wittenberg 42944 101780 27905 30529 1203 207361 13413
Bitterfeld 27381 89570 21275 29018 4848 171595 13109

S S s 5 e J S aDelisfch 39720 135790 9 251369 17840Saalkreis mit Halle 38646 89330 15900 36176 6853 186875 19070
Seekreis 32176 16190 44847 5588 180421 16600
Gebirgskreis 17936) 65130 16005 32043 1272 135386 15076
Sangerhaufen 34864 99780 27005 48295 7258 217202 15492
Eckartsberga 25008 87080 23350 37024 5309 177771 17126
Querfurt 29408 108220 25740 46952 6245 216565 17147
Merſeburg 31784 122700 17950 27888 6821 207143 19514
Weißenfels 25184 135350 21135 20817 5294 207780 21720
Naumburg 8824 37260 6620 963 2461 64128 221173Zeit 18960) 78340 154651 8965 2531 124261 27490
Regierungsbezirk 4847521624430 352745 474553 80902 3017382 15985

Das Unſichere einer ſolchen Berechnung wird Jedem einleuchten.
Zu niedrig wird ſie aber wohl ſchwerlich ſein. Alsdann läge aber der
Fehler nur auf einer Seite. Allerdings ſoll man den zu erwartenden
Dünger nicht nach der Stückzahl des Viehes, ſondern nach dem Fut
ter berechnen; aber dies iſt bei dem ſümmariſchen Verfahren, welches
hier nur eingeſchlagen werden konnte, und bei dem Mangel an allen

und jeden Unterlagen zur Berechnung geradezu unmöglich z auch die
bewährteſten landwirthſchaftlichen Schriftſteller haben dies gefühlt und
wenngleich ſie auf Berechnung des Düngers nach dem Futterquan
tum dringen ſchließen ſie doch immer mit einer ſummariſchen Angabe
der Düngerträge nach den Köpfen.

Wie die Tabellen über die Viehhaltung und die Düngerproduk
tion erkennen laſſen, produzirt der eine Kreis viel Pferdedünger, wäh
rend ein anderer ſich durch ſeine Schaf oder Rinderzucht auszeichnet.
Die gewonnenen Düngſtoffe ſind in ihren Wirkungen und in ihrer
Nachhaltigkeit ſehr verſchieden. Die obige Tabelle kann daher keinen
ganz klaren Einblick in die Produktion der thieriſchen Düngkraft ge
währen, wenn nicht die verſchiedenen Düngarten auf einen gleichen
Ausdruck gebracht werden. Um dies zu können, iſt es nöthig, zu
wiſſen worin denn eigentlich der unterſcheidende Werth der Düng-
arten beſtehe.

Gewöhnlich giebt der Stickſtoffgehalt den ſicherſten Maßſtab zur
Beſtimmung der relativen Wirkſamkeit und daher des Werthes der
verſchiedenen Düngerarten ab. Dieſer Stickſtoffgehalt beträgt in dem
„Taffee“ (chineſiſcher Ausdruck für die menſchlichen Auswürfe) der
Menſchen 32 der Schafe 2 der Pferde 2 der Rinder 17/0
Prozent. Jn der Wirkung ſind daher gleich 100 Pfund Taffee, 121
Pfd. Schaf, 154 Pfd. Pferde- und 200 Pfd. Rindviehexcremente, ſo
wie 867 Pfd. Wicken als grüne Düngung, die im trocknen Zuſtande
157/00 Prozent Stickſtoff enthalten. Wird den Hausthieren im Ver
hältniß des Feuchtigkeitsgrades ihrer Auswürfe eingeſtreut, welcher bei

den Schafen etwa 66 Prozent, bei den Pferden 76 und bei dem Rind
vieh 86 Prozent beträgt, oder im Verhältniß von 100 zu 115 zu
130 ſteht, ſo drücken auch dieſe Zahlen dann den relativen Werth der
verſchiedenen Stalldüngerarten gegen einander aus, und 100 Pfund
Schafmiſt ſind dann gleich 150 Pfd. Pferde oder 200 Pfd. Rindvieh
dünger, oder die Wirkſamkeit des Schafdüngers iſt anderthalbmal ſo
groß wie die des Pferde und doppelt ſo groß wie die des Rindvieh
düngers. Was die Ausleerungen der Maſtſchweine betrifft ſo iſt der
Dünger derſelben nach Bouſſingault ſehr ſtickſtoffreich und Schwerz
hat bewieſen daß derſelbe viel wirkſamer iſt als der des Rindviehes z
von magern, nicht zur Maſt aufgeſtellten Schweinen iſt er der ge
ringſte. Jm Durchſchnitt wollen wir ſeinen Werth dem des Rinder
düngers gleichſetzen.

Zufolge dieſer Werthverhältniſſe der Dungarten würden dieſe auf
Rindviehdünger reduzirt geben

484752 Fuder Pferdedünger 727128 Fuder Rindviehdünger
1624430 Rindviehdünger 1624430
352715 Jungviehdünger 352745
474553 Schafdünger 94910680902 Schweinedünger 80902

30173082 Fuder Hausthierdünger 3734311 Fuder Rindviehdünger-
Früher iſt angegeben, daß der Bezirk etwa 1 Mill. 860 tauſend

Morgen Ackerland unter dem Pfluge hält. Gewöhnlich wird der Mor
gen alle drei Jahre mit 8 Fudern Rindviehdünger, zu 20 Ctr. oder
40 Kubikfuß überfahren. Jn drei Jahren ſind deshalb 1422 Mill.
Fuder erforderlich, oder wenn jährlich nur der dritte Theil gedüngt
wird, jährlich 422 Mill. Fuder Rindviehdung. Da aber die jähr
lich erzeugte Dungmenge nur den Werth von 3 Mill. 734311 Fudern
Rindviehdünger hat, ſo fehlen jährlich über 1 Mill. Fuder. Es
wird nun zwar außer dem berechneten Dungquantum auch durch
den Taffee, durch das Federvieh, durch Abgänge in den Wirthſchaften
und durch Kompoſtbereitungen vieler, zum Theil ſehr kräftiger Dün
ger gewonnen 600 700 Stück Tauben geben im Departement von
Calais eine Ladung des wirkſamſten Düngers, den die Flamländer
Landwirthe mit 25 Thaler kaufen und welcher genügt, um damit 4
preuß. Morgen Feld gut zu düngen. Ferner werden dem Acker die
durch die Erndten verminderten Bodenkräfte durch grüne Düngungen,
durch Ueberfahren mit Teichſchlamm, Dungerde, Guano, Lumpen und
ſonſtige thieriſche, vegetabiliſche und mineraliſche Stoffe und Kunſt
mittel wieder erſetzt. Jmmer aber bleibt ein Ausfall, der um ſo er
heblicher erſcheint, wenn man berückſichtigt, daß neben dem Landbau
auch der Gartenbau mit 50000 Morgen und die Wieſenkultur mit
680000 Morgen nicht unbeträchtliche Oungmengen in Anſpruch neh
men. Es eröffnet ſich daher auch hier den Landwirthen unſres Be
zirks ein ſehr weites Feld gedeihlichſter Wirkſamkeit. Der Dünger iſt
die Seele unſrer ganzen Wirthſchaft, ohne Dünger iſt alle Mühe und
Arbeit vergebens. Man blicke in die vorſtehende Tafel über die
Düngermengen, die durchſchnittlich in jedem Kreiſe auf einer Quadrat
meile erzeugt werden und man wird finden, daß diejenigen Kreiſe
den meiſten Dünger, das meiſte Fleiſch und das meiſte Getreide er
zeugen, die im Rufe ſtehen, am beſten angebaut zu ſein die Kreiſe
Zeitz, Naumburg, Weißenfels, Merſeburg, Saalkreis. Da, wo der
wenigſte Oünger erzeugt wird, in den Kreiſen Schweinitz, Torgau,
Liebenwerda, da iſt auch die Fruchtbarkeit eine geringere, die Erträge
der Acker ſind dürftig, die Fleiſcherzeugung mager, das ganze Leben
ein gedrücktes. Eine Wirthſchaft ohne Dünger d. h. ohne Futter,
ohne reiches und gutes Futter, iſt das Ende der Wirthſchaft. Wer
aber gar den Dünger von Waſſergüſſen, durch Regentraufen oder
Ueberſchwemmungen auswaſchen, wer die Gälle oder Jauche weg
laufen und ſeinen Dünger auf den Feldern von Luft und Sonne
verzehren läßt, ehe er ihn unterpflügt, der verdient ſein Schickſal,
wenn er mit dem Bettelſtab ſein Brod ſuchen muß, der iſt ein Ver
ſchwender und liederlicher Hausvater und noch dazu ein unnützes, ge
fährliches Mitglied der Geſellſchaft, die ihn auch von ſeinem Hof
treibt, weil ſie liederliche Verwalter des ihm anvertrauten Gutes nicht
dulden darf, ohne ihre eigne Exiſtenz zu gefährden. a



24) Das Kapital in der Viehzucht.
Jn den vorhergehenden Skizzen haben wir die Viehbeſtände des

Bezirks kennen gelernt, verſuchen wir jetzt für dieſe Beſtände einen
allgemeinen Ausdruck ihres ungefähren Werthes zu gewinnen und
die aus einander liegenden Elemente in Ein Bild zu vereinigen, wie
es verſchiedene Schriftſteller, welche ein Bild von dem Vermögen
eines Volkes geben wollten gethan haben. Es fehlt zwar an einem
abſolut richtigen Maßſtabe, nach welchem das im Nutzvieh angelegte
Kapital feſtgeſtellt werden könnte indeß ſind doch einzelne Thatſachen
bekannt, die man als Durchſchnitte anwenden darf. Die Staatsre
gierung hat unter Anderm für die Steuer und Zollangelegenheiten
beſtimmte Durchſchnittsſätze ermittelt nach denen ſie eines Theils die
Zollbeträge, andern Theils die Größe der Summen bemißt, die für
ein oder ausgegangenes Vieh bezahlt werden. In Sachen des Zoll
vereinstarifs hat ſie die Werthe in folgender Weiſe angeſetzt: Pferde,
Mauleſel, Maulthiere und Eſel, Stück für Stück 50 Thlr. Ochſen
oder Stiere 40 Thlr., Kühe 16 Thlr., Jungvieh 8 Thlr., gemäſtete
Schweine 10 Thlr., magere Schweine 3/a Thlr. Hammel 2 Thlr.,
Ziegen, Kälber, Spanferkel und anderes Kleinvieh 1 Thlr. Die Ta
rifirung ſtammt aus dem Jahre 1818 oder 1820, mithin aus einer
Periode großer Wohlfeilheit und iſt von dem Uebelſtand begleitet, daß
alle nach ihr berechneten Reſultate des vereins ländiſchen Verkehrs,
wie ſie von den Freihändlern angeſtellt worden ſind, ganz und gar
unbrauchbar und nur dazu angelegt worden ſind, um die Nation zu
täuſchen. Der Werthtarif der frühern Zeit paßt nicht mehr für die

Schweinitz, Bitterfeld und Wittenberg welche die durchſchnittliche
Werthſumme für eine Quadratmeile nicht erreichen, während der
Durchſchnitt des Regierungsbezirks den der Monarchie um 132 Pro

zent überſteigt. (Fortſetzung folgt.
Die Ziehung der 2ten Klaſſe 105ter Königl. Klaſſen Lotterie wird den 17.

Februar d. J. Morgens 8 Uhr, im Ziehungs Saal des Lotterie Hauſes ihren
Anfang nehmen.

Berlin den 10. Februar 1852.
Königl. General-Lotterie-Direction.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.
Jm Kronprinzen z. Hr. Partik. v. Simßen a. Altona. Hr. Rittergutsbeſ. v.

Zechi a. Poſen. Die Hrru. Kaufl. Raumer a. Erfurt, Fränkel a. Nürnberg,
Feghelm a. Regensburg, Würger a. Zwickau, Reichel a. Wien, Lohr g.
Hamburg.

Stadt Zürich Hr. Oeckon. Petzſch a. Werdershaufen. Die Hrru. Kaufl.
Brouffon a. Neuwied, Frederking u. Sachſenröder a. Leipzig Künne a. Al
tena, Kraft a Magdeburg Krüger a. Tangermünde, Buſch a. Köln.

Goldner Ring: Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben. Hr. Agzent Weiſchütz u.
Hr. Buchhalter Angern a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Scharnecke a. Son
dershauſen Parey a. Magdebürg.

Engliſcher Hof Hr. Gutsbeſ. Petzold a. Schaafſtedt. Hr. Lehrer Grühl a.
Wilsdorf. Hr. Jngen. Schimpf a. Hresden. Die Hrrn. Kaufl. Löffler g.
Exfurt, Heincius a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Maſchinenbauer Saltmann a. Lemburg. Die Hrru.
Kauff. Edernig- a. Bremen, Düner a. Halberſtadt, Schweig a. Bonn Arnd
a. Werdau, Lüſtemann a. Reichenbach.

unſre, weil die Lebensverhältniſſe und die Zuſtände in unſrer Vieh
zucht ſich ſehr weſentlich umgeſtaltet haben.
aber gleichfalls ſehr niedrige Werthſätze an, nämlich für Pferde und
Eſel 50 Thlr., Ochſen und Stiere 40 Thlr. Kühe 30 Thlr., Jung-
vieh 10 Thlr., gemäſtete Schweine 12 Thlr., magere Thlr., Ham ſee.
mel und Merinos 3 Thlr., Kälber und Ziegen 2 Thlr.
bemerkt, daß Dreiviertel der Schweine für gemäſtete, der Reſt für
magere gilt. Hiernach iſt folgende Tafel aufgeſtellt

Stadt Hamburg
necke a. Berlin.
ner a. Magdeburg.

Schwarzer Bär
Celle.

Wir nehmen andere,

Dazu ſei

Hr. Reg -Rath Wehrmann a. Köln.
Hr. prakt. Arzt Dr. Groſſe a. Dautſchen.

Die Hrru. Kaufl. Pitſch a. Mainz, Burchhardt a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Braunſchweig

Hr. Kunſthdlr. Henrici a. Marburg.
Mad. Schubert a. Wüſtenbrand.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Wagner a. Brandenburg, Müller u. Franke
a. Magdeburg Otto a. Weißenfels Tuchmann a. Nürnberg.
mſtr. Oſchatz a. Düben.

Magdeburger Bahnhof:
zig, Schwarzkopf a Magdeburg

Hr. Forſtmſtr. Mei
Hr. Fabrik. Hüb

Seidel a.
Hr. Oekon. Günther a. Arend

Hr. Fleiſcher

Die Hrru. Kauft. Koch a. Mainz, Becker a. Leip
Hr. Fabrik. Greiſſelt a. Suhl.72 Thüringer Bahnhof Hr. Oberſt Neunhaus a. Aken. Die Hrrnu. Kaufi.

s Tiemann a. Leipzig, Hirſch a. Frankfurt, Albrecht a. Meerane, Dorneldt a.Kret m 2 Krei 22 s Berlin. Frau Baronin v. Kettenburg m. Fam. a Mecklenburg. Hr. Baureiſe 823 ketſe 832 mſtr. Thieme a. MagdeburgS S Ss Meteorologiſche Beobachtungen.
Tedenwerda 939125 61633 Sangerhauſen 1007588 7 18171
Torgau 1236254 70003 Eckartsberga 797789 76887 10. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Schweinitz 943022 47265 Querfurt 969856 76912
Wittenberg 911885 58983 Merſeburg 907567 85458 u 9 e. 330,50 e. 3Vitterfeld 756121 57763 Weißenfels San esere Lftörnet d es o9 Par L. 390/0 Far. e. 832,07 Par e. ſ830/52 Par
Delitzſch 1115062 79134 Naumburg 285076 98302Saalkreis mit Halle 900111 91847 Zeitz 491662 108774 Hunſtdruck 2,43 Par. L. 2,34 Par. L. 2,18 Par. L. 2,32 Par. L.
Seekreis 862437] 79344 Regierungsbezirk 13592965 72012
Sebirgskreie 62 h Relat. Feuchtigk 94 vt. 74 pCt. 80 Et. 83 yCt.Jm ganzen Staate beträgt das im Nutzvieh angelegte Kapital 322
Mill. 748757 Thaler oder auf die Quadratmeile 63509 Thlr. Jn Luftwärme 2,9 G. Km.! 5,1 G. Rm.! 3,5 G. Rm.! 3,8 G. Rm.
dem Regierungsbezirk Merſeburg ſind daher drei Kreiſe, nämlich Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt

Die Anfuhre von Pflaſterſteinen für die Ver
längerung des Steinpflaſters auf der Ber lin
Caſſeler Chauſſee im Saalthale bei
Halle, und zwar

50 reſp. 133 Schachtrüthen Knollenſteine
von Lettin,

80 Schachtruthen aus dem Bruche bei
Plösnitz,

80 Schachtruthen aus dem Caloin' ſchen
Berge bei Halle,

ſoll am Donnerstag den 19. Februar d. J.
Morgens 10 Uhr im Gaſthofe zur „goldnen
Kugel“ hierſelbſt öffentlich an den Mindeſt
fordernden verdungen werden.

Halle den 9. Februar 1852.
Der Baumeiſter

Wolff.

Die Anfuhre von circa 200 Schachtruthen
Porphyrſteine aus dem Plösnitzer Bruche,
ſowie die Lieferung von eirca 80 Schacht
ruthen Kieſel-Steine aus den benachbarten Fel
dern, zur Neuſchüttung der Magdeburg
Leipziger Chauſſee hinter Bruckdorf zwi-
ſchen Nr. 12,08 bis 12,33 ſoll Donnerstag
den 19. Februar d. J. Morgens S Uhr im
Gaſthofe zur „goldnen Kugel“ vor dem Leip
ziger Thore hierſelbſt öffentlich an den Min
deſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 9. Februar 1852.
Der Baumeiſter

Wolff.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die eine kleine Viertelſtunde von Jena im

Mühlthal an der Leutra gelegene ſogenannte
Paraſchkenmühle mit Oel und Graupenmühle,
mit ſehr guter Waſſerkraft, deren Lokalitäten
ſchon früher zum Betriebe einer Brennerei ein
gerichtet und benutzt und hierzu ebenſo wie die
Lage der Mühle zum Betrieb eines ſolchen
Geſchäfts, ſowie überhaupt zum Betrieb tech
niſcher Gewerbe ſich eignen, ſoll nebſt dazu ge
hörigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
Scheuer und Stallräumen, ſowie dem Jn
ventarium, im Auftrag der Beſitzer durch den
Unterzeichneten

Montag den T. März 1852
Vormittags 11 Uhr

im Mühlgebäude ſelbſt auf dem Wege der Pri
vatverſteigerung verkauft werden.

Die Beſitzung beſteht aus:
6 Acker 103*7, Ruth. Weimar., Haus, Hof,

Nebengebäude und Garten, ferner circa
100 Acker 59 Ruth. Weimar. Arthland, zum Theil

mit Obſtanpflanzungen,
1 96 Weimar., Weiden u. Ränder,
6 25 Waldung.Die Bedingungen des Verkaufs, Grundſtücks

Verzeichniß u. ſ. w. ſind bei dem Unterzeichne
ten einzuſehen, welcher auf Verlangen auch ſon
ſtige Auskunft ertheilen wird.

Jena, den 1. Februar 1852.
B. Piſtorius, Rechts-Anwalt.

Eine neue Bräzelbreche und 6 Stück eiſerne
Horden zum Backen der Bräzeln ſind zu ver
kaufen Steinweg Nr. 1714. hirt Unterkommen.

Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei Als
leben findet zum 25. Mai d. J. ein Schweine

GutsTauſch.
Der Beſitzer eines Gutes zu 27000 mit

ganz vorzüglichem Boden, wünſcht daſſelbe ge
gen ein Gut zu ungefähr demſelben Preiſe, mit
Boden von mittlerer Güte, am liebſten mit
Holzbeſtand, zu vertauſchen. Betreffende
Tauſchliebhaber erſuche ich um ihre Vorſchläge.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern

A. Damm, Zimmermaler.

10 Schock Schotenſtroh liegt zum Verkauf

alter Markt bei Brauſt.
Unterzeichnete wünſcht von Oſtern d. J. an

noch einige Mädchen, welche hier eine höhere
Töchterſchule oder Privatſtunden beſuchen ſollen,
in ihre Familie aufzunehmen. Streng ſittliche
Erziehung, gewiſſenhafte Aufſicht und mütter
liche Pflege wird den ihr Anvertrauten zu Theil
werden auch haben ſie im Hauſe ſelbſt Gele
genheit zum Erlernen und fortwährendem Ueben
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache, der
Muſik und weiblichen Handarbeiten. Hier
auf reflectirende Eltern werden erſucht, ſich we
gen näherer Auskunft brieflich an die Unter
zeichnete zu wenden.

Weimar im Febr. 1852.
Verwittwete Kirchenräthin Köhler.

Friſcher ausgenommener Seedorſch
iſt ſo eben wieder angekommen bei

G. Goldſchmidt.
Einen Lehrburſchen ſucht

der Maler Fr. Schwarz, Nr. 628.



Auf der Braunkohlengrube „Sophie deren vortheilhafte
Lage unmittelbar an der Chauſſee zwiſchen Nietleben und
Bennſtedt die Abfuhre auch bei ſchlechten Wegen ſehr begün
ſtigt, koſten die klaren Formkohlen und die knörplichten Bäcker
kohlen nur 2 Sgr. 6 Pfennige, und die großen Knoörpelkohlen
nur 4 Sgr. pro Tonne. Der Steiger Heine.

Etwas Neues
in Sammet-Manſchetten mit dazu gehörigen Cravatten empfehlt

Händler.
Die Strohhut Wäſche und Bleiche,

ſowie das Umnähen der Hüte Nach den neueſten Pariſer Façons nimmt am
März ihren Anfang und bittet freundlichſt um Aufträge unter Zuſicherung billigſter

4. Rennenpund reeller Bedienung

Schmeerſtraße Nr. 466, in der Nähe des Marktes.
Jennig geb. Wiese,

Sehr ſchöne friſche

Kieler Sprotten, u
erhielt ſo eben Julius Kramm.

Eingemachte Preißelbeeren offerirt
Julius Kramm.

Einen ordentlichen Laufburſchen ſuchen

L. Sachs Comp.
ChinéColliers, ſowie das Neueſte in

Sammet-Bracellettes empfehlen
L. Sachs f. Comp.

Hutdeckel, 6 pr. Dizd., empfehlen
L. Sachs Comp.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Reit
knecht findet zum 1. März c. einen Dienſt.

Hausverkauf. Jch bin geſonnen mein
hier gelegenes Wohnhaus das früher Rink
ſche, mit einem Nebenhauſe und einen Morgen
haltenden Garten auf den 2. März im hieſigen
Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Kaufliebhaber ladet hiermit ergebenſt ein

Heiligenthal, d. 8. Febr. 1852.
F. T. Löchelt.

Sür ein Schnittwaaren- Geſchäft
wird auf Oſtern ein gebildeter und mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann als Lehrling geſucht in dem Geſchäft
des Herrn G. Stade in Halle iſt das Nä
here zu erfragen.

Eine geſtern am Thüringer Bahnhof verlo
ren gegangene Cigarrenſpitze bittet man
gegen eine Belohnung von 15 in „Stadt
Hamburg“ abzugeben.

Bad Wittekind.
Freitag den 13. d. M. Nachmittags 3 Uhr

Näheres Königl. Reitbahn. Extra Evncert v. Stadtmuſikchor.

Fonds und Geld Cours.

S Cour. S Preuß. Cour.lin, den 10. Februar. S Preuß SBerlin Brief. Geld. Sem. S Vrief. Geld. Gem.
Fonds Courſe. Chln Mindenere re nen Jug 102 d Trioritats blisat, 4 bedo. Staats Anleihe v. 185 t o. do. e äStaats Schuld Scheine 311, 8827, 89 Hiſſederſerziberfeder r

Oder Deich Bau Obligat. 4 S o. rior.Pr. Sch. d. Sech. à St. 50 do Prier sKur u. Neum. Schldverſch. 3 86 Magdeburg Halberſtädter 150 149
Berliner Stadt Obligat. 5 e S r S lendo don 32/ z o. PrioritätsKur u. Neumärkiſche zu 98 97 Niederſchleſiſch Märkiſche 31 932 e
S SDſtpreußiſche 3 5393 do. Prioritäts- 99 98
S Pommerſche 3 97 do. Prioritäts 101S Boſenſche 103 do. Prioritäts III. Serie 1100,do 3 9394 do. IV. Serie 5 eS Schleſiſche 3 Oberſchleſiſche Lit. A. 134do. Lit. B. v. St. gar. 3 r Ziortäts r z iWeſtpreußiſche 3 94 S iKur u. Neumärkiſche e 99 Prinz Wilh. (St. Vohw.) e

S e 99 erz oſenſche S t2 Preußiſche 4 39 S Rheiniſche 67 àS Rheiniſche u. Weſtph. 4 do. (Stamm) Priorit. 68S Sächfiſche do. Prioritäts Oblig. 4 SSchleſiſche 499 99 do. v. Staat garantirte g.Schuldvſchr. d. Eichsf. T C 4 RuhrortCref. Kreis Gladb.
Preuß. Bank Anth.Scheinel 99 98, do. n W

8Stargard Poſen 3 87tedrichsd'or 1327 131 Thüringer r 76rhete Goldmünjen à 5 do. Prioritäts Oblig. rö2 S
Disconto l Wilhelmsb. (CoſelOderb. 7do. Prioritäts- 5 S 96Eiſenbahn Actien. tehe Düſſeldorfer 4 85 r r
i ärki a ahne 5 101 Cöthen Bernburger z4 2Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1112 a KrakauOberſchleſiſche 827 817,

do. Prioritäts 4 399 99 112 Kiel Altong 4 107 107erlin Hamburger 991 Mecklenburger 36 35 3577B H g 1do. Prioritäts (102 h Wilh. 37 37do. do II. m arskoe Selo SBerlin Potsdam Magdeb. 74 73 7do. Pera Obligat. 4 97 97 Ausl. Priorit.Actien.
do. do. 5 l 102 Krakau Oberſchlefiſche el edo. do. Lit. D. s hl0o, Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100

Berlin Stettiner 1279, à ehedo. Prioritäts Obligat. 5 s Kaſſen Vereins Bank Act. 4 l

Sonntag den 15. d. M. ladet zum Pfann
kuchenſchmaus ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm

Donnerstag d. 12. Februar
Extra Concert im ThüringerBRahnhof. Entrée 2
Anfang 3 Uhr. Halles ches Orchester-

E. John.
er S

Marktberichte.
Magdeburg, den 10. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 49 58 Gerſte 33 40Noggen 56 58 Hafer 22 25KartoffelSpiritus die 14,400 o Kralles 362
Nordhauſen den 7. Februar.

Weizen 2 4 bis 2 20Roggen r rGerſte 1 6 21 226Hafer S 22 1 1Rüböl, der Centner 10 4 22
Leinöl, der Centner 12

Berlin, den 10. Februar.
Weizen loco 63——67
Roggen loco 84pfd. zu 60 verk.

Gerſte, große, 40 42
kleine 37——39

Hafer loco 26—-27
pr. Frühj. 48pfd. 26 Br.
50pfd. 27 Br.Erbſen 50—-54

Rappsſaat Winterrapps 69-—67
Winterrübſen 68——66
Sommerrübſen 59—52

Leinſaat 58—56
Rüböl loco 10 Br., 97, G.

Febr. do.Febr. März do.
März April 10 Br., 9 verk., 97 G.

2 April Mai 10 Br. G.Mai Juni 10 Br. 10 G.
Juni Juli 10 i Br. 10 G.
Juli Auguſt 10 Br., I à G.Sept. Oetbr. 107, à bz. 1027, Br.,

t 10 G.Leinöl loco 11
pr. Frühjahr 11

Spiritus loco ohne Faß 26 bz.
mit Faß 26 Sr. 26 G.
Februar do.
Febr. März 26 Br., 26 verk. u. G.
März April 27 Br., 26 G.
April 0 27 à verk., 27 Br., 27

à G.
Breslau, d. 10. Febr. Weizen, weißer, 58 72

do. gelber 62—71 Roggen 59 66 Gerſte
4147 Hafer 28 32

Stettin, d. 10. Februar. Weizen ohne Geſchäft.
Roggen 59 gefordert, Frühj. 60 gefordert, Mai Juni
61. Br. Juni Juli 62 Br. Rübsl 91, bz., Frühjahr

bz. April Mai 927 bz., Herbſt 10 bz. u. G.
Spiritus Frühj. 12 bz. u. Br., Juni Juli 12 Br.

Hamburg, d. 10. Februar. Roggen wurde geſtern
Abend 120pfd. 95 bz., heute 98 gehalten. Weizen
feſt, 103 für holſteiner bz. Oel 1897., 1877,, 20.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 9 Zoll.
am 114. Febr. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 11 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Febr. am alten Pegel Nr. 16 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 14 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnöchricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Niederwärts: d. 10. Febr. G. Richter, leere
Gefäße, v. Wittenberg n. Magdeburg.

Magdeburg den 10. Februar 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

WMagdeburg, den 10. Februar. [3f. Brief Geld
Preuß. freiwillige Anleihe 5

Staatsſchuld-Scheine

Berein. Dampfſchifff.StammActien
do. do. Prior. Actien sMagdeburg Leipziger Stamm Actien 4

do. do. PrioritätsActien A. 4
do. do. do. do. B. 4

4

4

4

5

do. Halberſt. Stamm Actien
do. do. Prior. Actien
do. Wittenberg. do.
do. do. Prior. Actien

Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat eHamburg kurze Sicht. 152
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht. F.de 2 Weonht

s e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J

-*811111

2hPreuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5 Thlr. l1110 109

Fruhj 60 4 89 verk., 60 Br., 59 G.

u

39 90 59

99

3.

Z. X.
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